du den Groß⸗Ruſſen des Zarenreiches auch nur 
erw 


8 


Nr. SL 


Das Doutſchthum in der Türkei 
und die Deutsche Lak 


lautet die Ueberſchrift eines Konſtantinopeler Brlefes 
der „Tägl. Roſch.“, in welchem der genannten 
Bank ſowohl wie der deutſchen Diplomatie der 
Text geleſen wird. Wir laſſen die Haupftſtellen 
folgen: Es iſt allgemein bekannt, daß die Deutſche 
Bank einen großen Theil der Aktien der anato⸗ 
liſchen Bahnen in England und Frankreich begeben 
hat. Ebenſo iſt bezüglich der Bagdadbahn mit 
Frankreich ein Vertrag geſchloſſen worden, der 
dieſem Lande einen wichtigen Einfluß in dem 
Unternehmen ſichert. Dabei iſt die Bagdadbahn 
mit Hilfe unſerer Diplomatle zu Stande gekommen 
und ein deutſches Unternehmen. Dennoch thut 
die Bank nichts, um dabei das Deutſchthum zu 
unterſtützen, ſondern ſucht rückſichtslos ihr nüchſtes 
Jutereſſe in Gemeinſchaft mit Frankreich und 
England zu wahren. Und doch ſieht die deutſche 
Diplomatie nach wie vor ihre Aufgabe darin, den 
Unternehmungen der Deutſchen Bank die Wege zu 
ebnen. „Wir müſſen unſer Pulver dafür auf⸗ 
ſparen“, iſt die ſtete Antwort, wenn eln Deutſcher 
in einer Angelegenheit mit der türkiſchen Regierung 
die Botſchaft angeht. Alles wird der Bagdad⸗ 
bahn untergeordnet; alle anderen deutſchen Inte⸗ 
reſſen werden dadurch gelähmt. Die großen Ver⸗ 
kündigungen nach der Kaſſerreiſe haben die anderen 
großen Nationen aufmerkſam gemacht und aus dem 
Schlaſe gerüttelt. England, Frankreich und Ruß⸗ 
land ſind ſeitdem ſehr thätig geweſen; für Deutſch⸗ 
land iſt nichts geſchehen, weil alle Kraft nur für 
die Pläne der Deutſchen Bank verzettelt wird. Um 
ſo ängſtlicher ſucht letztere ihr Monopol zu erhalten 
und will lieber Franzoſen, Engländer und andere 
Fremde, als unabhängige Landsleute hier thätig 
ſehen. Dabei iſt zu bedenken, daß die Pläne, für 
die ſich die Deutſche Bank und die deutſche Diplo⸗ 
matie einſetzen, bei den Türken ſehr ungern geſehen 
werden, wenn auch der Sultan gern dem deutſchen 
Kalſer gefällig ſein möchte. Es wäre höchſte Zeit, 
daß Deutſchland wieder ſeine Augen auf ſeine 
wirklichen Intereſſen in der Türkei richtet und es 
nicht länger duldet, daß durch das undeutſche 
Verhalten der Deutſchen Bank in der vermeintlichen 
Abficht, ein beſtimmtes Unternehmen zu fördern, 
die Stellung des Dentſchthums in der Türkei 
vollends untergraben wird. 
—— — 


Ofern bei den Nutheuen. 
Von A. Pawlitſchek (Czernowißz.) 
(Nachdruck verboten.) 


Nicht mit Unrecht wird die Bukowina ein Oeſter⸗ 
reich im Kleinen genannt. Ein Nationalitäten⸗ 
gemſſch, wie es in keinem zweiten Kronland der 
Monarchie zu finden tft, bevölkert den bukowiner 
Boden. Mehr als ein Drittel der Geſammt⸗ 
einwohnerzahl nehmen die Ruthenen oder Klein⸗ 
ruſſen für ſich in Anſpruch. Es würde zu weit 
führen, die Geſchichte dieſes Volkes und ſeine 
Stammeszugehörigkeit — oder Nichtzugehörigkeit 


Nur ſoviel ſei mir 15 
men geſtattet, daß nunmehr neun Jahr⸗ 
hunderte chen ſind, ſeit die Oſtſlaven und 
mit ihnen die Ruthenen das Ghriftenthum des 
orthodoxen Glaubens angenommen haben!), und 
daß ſich trozdem bis auf den heutigen Tag ziemlich 
bedeutente Spuren von Heidenthum in der Melt- 
anſchaunng dieſes Volles erhalten Hagen. 

So haben die Ruthenen der Urzeit belſpiels⸗ 
welſe alljührlich drei große Feſte gefeiert, deren 
eines, das Feſt des erwachenden Frühlings, den Sieg 
des Lichtes über die Finſterniß, das fie Hahllky 

oder Haftwey 2) benannten, ſeinem Weſen nach dem 
heutigen een entjpricht. 


Zweck dieſes Aufſahes jei nun, zu zeigen, in 
Fe rund es verſtanden hat, 5 
— ö ede y 
wie das Oſterfeſt 8 der een agfänbigften 
Borzeit ſich überall berüßren. Ich win in meinen 
Ausführungen genau Die Relhenfolge einhalten 
3 dem rein kirchlichen Brauch der Faſten 
Den Anfang dileſer ſchweren Zeit bildet dle 
ſogenannte „Weihe Woche“. Der Genuß von 
Fleiſch iſt da bereits vollftindig verboten; dag 
dürfen Eler, Milch, Küſe und Butter noch ver⸗ 


ö jernd darzulegen. 


9 1596 erfolgte die Union des einen Theils der 
Authenen mit dem Papſte: der andere Theil dagegen 
verblieb big heute bel der orientaliſchen Kirche. 
) Wie einige Ruthenenforſcher behaupten, nach dem 
2 Stamme „haf“ — ſoviel wie „Hain 
(weil die Feſte im Freien abgehalten werden), welche 
2 indeß von anderen Gelehrten vielſach beſtritten 


d. 
Malamehlſtecz (ester Brei). 


we 


zu berühren, denn das ſoll vor 


- — namen Dan nommen 


wendet werden. In der darauffolgenden ſechs⸗ 
wöchentlichen, der ſogenannten „schwarzen“ Jaſten⸗ 
zeit fällt auch dieſes fort, und der Nuthene iſt 
nunmehr nur noch auf Brod, Mannaliga ), 
Gurken, Fiſolen, Kraut, Oliven, Del und Fiſch 
angewieſen. Und da Fiſch dem zumeiſt armen 
Volke ein nur ſchwer erreichbarer Leckerbiſſen und 
höchſtens in Geſtalt eines Salzhärings erhültlich 
iſt, jo kommt es, daß der Ruthene faſt die ganze 
Zeit von pflanzlichen Stoffen lebt. Und Fälle, 
wo die überaus mangelhafte Ernährung anſtatt zu 
der erhofften Oſterfeier zu vollſtändiger Entkräftung, 
ja ſelbſt zum Tode führt, gehören nicht zu den 
Seltenheiten. 

Die Charwoche, von den Ruthenen weleki 
tezdenj genannt, beginnt mit dem Palmſonntag, 
(beczkowa ngila), an welchem Tage Weldenzweige 
in der Kirche geweiht werden. 

Ein jeder im Haufe muß dann vom Familten- 
oberhaupte mit dieſem geweihten Bündel ein paar 
Streiche bekommen. Dabei wird folgendes Sprüch⸗ 
lein hergeſagt: 


Szutka bje — ne ja bju — 
Zu tezdenj welekden]! 
Zu deutſch ungeführ: 
„Käßchen ſchlägt — ich ſchlage nicht (!) 
Nach Wochenfriſt dann Oſtern iſt.“ 

Ueberbtes bricht der Hausvater ein Küßchen 
von dem gewelhten Buſche und läßt jeden ſeiner 
Angehörigen ein kleines Theilchen davon ſchlucken. 
Das ſoll den Betreffenden das Jahr hindurch vor 
Halsſchmerz, namentlich vor Drüſenleiden bewahren. 
Würde fi der Zauber indeß verflüchtigen, ſollte 
trotz der getroffenen Vorſichtsmaßregel dennoch elne 
Halserkrankung ausbrechen, dann bekommt der 
Heimgeſuchte, oft als einziges Heilmittel, abermals 
Weidenkätzchen zu ſchlucken. Zu dieſem Zweck 
bewahrt man dle geweihten Zweige von Jahr zu 
Jahr auf und zwar hinter den heiligen Bildern, 
wo fie mit Baſilikum und anderen wirkſamen 
Kräutern zwiſchen Rahmen und Wand geklemmt 
werden. Ueberdies haben dieſe „Palmzwelge“ 
noch eine zweite Beftimmung. Wenn im Sommer 
ein Gewitter von großer Heftigkeit heraufzleht, 
dann werden Stücke der geweihten Zwelge ins 
Herdfeuer geworfen — fo kann der Blitz der 
Hütte nichts mehr anhaben. In den erſten Tagen 
der Charwoche findet in der Kirche die Oelweihe 
ſtatt. Man verbraucht in der grlechiſchen Klrche 
viel mehr Oel als in der römiſchen. Denn das 
Volk wird dort nicht nur, wie bei den Abend⸗ 
ländern zur Taufe, Firmung und letzten Oelung, 
ſondern auch ſonſt noch mehrmals im Jahre 
geſalbt. 


Am Gründonnerſtag baden die Mädchen in 
den oftmals noch nicht gänzlich vom Elſe befreiten 
fließenden Gewäſſern, um Schönheit und Geſund⸗ 
heit zu bewahren — oder zu erlangen, In 
manchen Gegenden wird eine Strohpuppe ver⸗ 
brannt, welche an „Did“, den alten Gott des 
Böſen, hler bildlich für den Winter genommen, 
erinnern ſoll. Wieder in anderen Gegenden ver⸗ 
fährt man minder hart mit dem armen Geſellen, 
deſſen Herrſchaft nun ohnehin zu Ende iſt; man 
zündet da im Gegentheil unter dem Heerd ein 
Feuer an, ſtellt Waſſer und Brod auf, damit „das 
Alterchen ſich wärme“. Der kirchliche Vorgang 
dieſes Tages beſchränkt ſich auf die ſogenannten 
„Pokloné“, ) eine Art Veſper, wobel dem Volle 
die Leidensgeſchichte vorgeleſen wird, und zwar 
womöglich jedes Evangelium in einer anderen 
Sprache. Wührend ſonſt immer bei den Ruthenen 
der Gottesdienſt in dem alten Kirchenſlaviſch ab⸗ 
gehalten werd, hören die Gläubigen ihren Gelſt⸗ 
lichen an dieſem Tage franzöſiſch, engliſch, italleniſch, 


deutſch, rumäniſch, armeniſch, ſchwediſch und weiß 


Gott wie noch, die heilige Schrift verleſen. Und 
obwohl fie kein Wort davon berſtehen, nur eben 

Sinne nach wiſſen, um was es ſich handelt, 
ſo behindert das ihre Ergriffenheit leineswegs. Bel 
dieſer Veſper iſt es Pflicht der Gläubigen, nach 
jedem Evangelium unter einem Tiſch auf dem das 
hellige Bildniß liegt,) durchzukriechen,) um dann 
die heiligen Gerüthe zu küſſen und vom Prieſter 
mit dem geweihten Oel geſalbt zu werden. Selbſt⸗ 


verſtändlich muß man ſich dazu im Zuſtande der 
Gnade befinden, das heißt, man muß im Laufe 


der Faſtenzelt gebeichtet und das Abendmahl ge⸗ 
noſſen haben. Bei dieſem Hindurchrutſchen nun 
iſt es nach dem Glauben des Volkes nun von 


höchſter Wichtigleit, hinter wem man zu knien 


ommt. Denn iſt der Vordermann ein geſunder, 


ſo bleibt man ſelbſt geſund. If s dagegen ein 
J Wend. Verneigungen 
22 len haben nur bildliche Darſtellungen 
des Heilandg, 8 
Hauteliet 45 1 da bug relief. 


en. 
Stirn den Tiſch 
Koyſſchmerzen bewahren. 


) Dabei empfiehlt eg ſich, mit der 
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Freitag, den 5. Apr 


ſtatt. 


Kranker, dann läuft man Geſahr, deſſen Krankheit 
anzunehmen. 

Am Charfreitag findet die Grablegung Chriſti 
Das helßt, das Heilige Vildniß, die ſo⸗ 
genannte Plaszeziwnycia, eine Stickerei von mehr 
oder minder hohem Werth, oft mit Edelſteinen 
verziert, immer aber mit Reliquien unterlegt “) 
wird unter kirchlichem Gepränge zum heiligen 
Grabe getragen. Dieſes hat man ſich ganz anders 
vorzuſtellen, als man es in abendländiſchen Kirchen 
zu ſehen gewöhnt iſt. Nicht in einer Niſche oder 
Kapelle, ſondern freiſtehend, im ſogenannten 
Männerraum der Klrche, wird er aufgebaut und 
mit Lichtern, Blumen und Hochgewächſen umgeben. 
Die Kirche zeigt dabei keinerlei ſchwarze Umhüllung. 
Auch die Ornate der Priefter müſſen nicht ſchwarz 
jein, Sie dürfen nur — und das gilt für jede 
Trauerfeierlichkelt bei den Orlentalen — nicht hell 
ſein. Im Uebrigen beſteht betreſſs der Farbe keine 
Vorſchriſt. — Bei der Grablegung verſtummen die 
Glocken, und es wird bei den Gebetsübungen nur 
noch mit einem Holzhammer geklopft. 

Daheim jagt ſich nun für die Hausfrau die 
Arbeit. Sie muß backen und braten, in vielen 
Häuſern wird auch geſchlachtet. Wer zu arm iſt, 
um ein Schwein für ſich allein zu behalten, der 
ſchlachtet „auf Theilung“. Oft thun ſich zehn 
und mehr Familjen zuſammen. Dabei muß aber 
üußerſt genau vorgegangen werden, damit Niemand 
zu kurz kommt. 

Die Hauptarbeit der Bäuerin beſteht aber wohl 
im Färben der Eler. Darin ift fie geradezu groß, 
und es iſt ihr keine Mühe zu viel, um die Eier 
mit ſchönen, oft kunſtvollen Zeichnungen zu ver⸗ 
zieren. 

Ein ſchöner Brauch voll tiefer Bedeutung iſt 
es, daß die Ruthenen am Charſamstag die Schalen 
aller zum Backen verwendeten Eier in den Fluß 
werfen. Sie thun das nämlich in dem Glauben, 
daß am Ende aller Flüſſe halb ſiſch⸗ Halb menſchen⸗ 
artige Weſen, die ſogenannten Nachmanen, wohnen, 
die auch gern Oſtern haben möchten, ohne ſich 
welche ſchaffen zu können. Dazu nun will ihnen 
das rutheniſche Volk verhelſen. Denn die Eier⸗ 
ſchalen, die von ihnen ins Waſſer geworfen werden, 
wandern durch Flüſſe und Meere, bis ſie endlich 
am 25. Tag, im Lande der Rachmanen angelangt, 
zu vollen Eiern geworden find. Daroh großer 
Jubel unter den Fiſchmenſchen, — nun können 
auch fie ſich ein Oſterfeſt bereiten.) 5 

Das elgentliche Oſterfeſt, die Auſerſtehung, be⸗ 
ginnt am Sonntag, wenig nach Mitternacht. Es 
gilt für beſonders verdienſtvoll, in dieſer Nacht 
überhaupt nicht geſchlaſen zu haben. Kurz vor 
Aufbruch zur Kirche wird eine Waſchung vorge⸗ 
nommen: ein rothes Ei und eine neue Silber⸗ 
münze kommt in eine Schüſſel mit Waſſer; daraus 
betupft ein Jeder ſein Geſicht und hat nun die 
ſchöne Zuverſicht, das Jahr hindurch fo roth wie 
das Ei — ſo blank wie das Silber zu bleiben. 

Die kirchliche Feier der Auſerſtehung nimmt 
mehrere Stunden in Anſpruch. Zunüchſt begiebt 
ſich der Prieſter zu einer kurzen Arbeit zum 
heiligen Grabe; dann macht er, vom Volle be⸗ 
gleitet, einen Umzug um die Kirche mit dem Rufe: 
„Christos woskres!“ ®) welcher mit den Worten: 
„Wo istenu woskre st“ beantwortet wird, 
betritt er die Kirche wieder. Die heilige Leln⸗ 
wand, die bisher im heiligen Grabe lag, wird 
nunmehr — wie durch höhere Einwirkung — als 
Traghimmel aufgerichtet, — um gleichſam das 
Wunder der Auferſtehung ſymboliſch darzuſtellen — 
und die gläubige Menge ſchreitet andachtsvoll 


darunter durch. Böllerſchüſſe erdröhnen, Jubel⸗ 


lieder werden angeſtimmt, und alle Glocken, die 
für die Oſterfeier ganz beſonders beſtimmte koſt⸗ 
bare Silberglocke ebenſowohl, wie die kleineren 
Meßglocken und die großen Thurmglocken erklingen 
gemeinſam und erhöhen die Feierlichkeit des Augen⸗ 
blides. Von jetzt an füllt der Spruch „Im 
Namen Gottes des Vaters —“ beim Kreuzmachen 
weg, und man jagt dafür ungefähr Folgendes: 
„Chriſtus iſt auferſtanden! — Mit dem Tode den 
Tod beſiegend — hat er den Todten im Grabe 
das ewige Leben geſchenkt!“ — Bis Chriſti 
Himmelfahrt wird die Formel beibehalten, ebenſo 
wie es Brauch iſt, bis zu dieſem Tag anſtatt der 
ſonſt üblichen Begrüßung (guten Tag, guten 
Abend u. ſ. w.) den Oſtergruß anzuwenden. Und 
es würde für einen argen Verſtoß gelten, wenn 
man ſich darin einmal vergäße. Auch iſt es in 
der Oſterzeit üblich, einander beim Gruße zu küſſen. 


) In der Bukowina ſtammen 
weiſe von den Gebeinen des h 
Suczawa ruht. (Feſtt. 6. Junl.) 

. Die Forſchung hat ſich bemüht, die Rachmanenſage 
zu erklären. Man iſt da wieder in die Urheimath der 
Menſchheit gekommen —: Rachmanen = Bra 
Brahmanen — die Vermuthung liegt nahe; — aber ebe 
auch nur eine Vermuthung. 

) Der Heiland iſt erſtanden 
10) Gewiß, er iſt erſtanden! 


dieſe Rellqulen vorzugs⸗ 
l. Joan novi, der in 
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Erſt in den Morgenſtunden iſt die Oſterfeler = 
beendet. Ihr folgt die Einſegnung der Dfte- 
gerichte, unter welchen namentlich die Paska, ein 2 
rundes Weizenbrod, nicht fehlen darf. Aber auch 7 
ein Salzſtößl, welches nach dem Volksglauben dass 
Glück bedeutet, und die Oſtereler müſſen unbedingt 5 
unter dem Geweihten zu finden ſein. Zum Zweck 5 
dieſer Welhe ſtellt ſich das Volk mit ſeinen Ch- 5 
körben außerhalb der Kirche auf, und der Geiſt⸗ & 
liche geht nun mit Sprengwedel und Rauchfaß die N 
dichten Reihen ab. Er ſegnet jeden einzelnen Korb Er 
und reicht jedem der Anweſenden einen kleinen 


Brocken des kirchengeweihten, ungejüuerten Brodes, 
das man Dora — die Gabe — nennt. Ihm 
folgt der Kirchendiener Palamar, mit großen 
Körben, um die Opfergabe einzuſammeln, auf die * 
der Prieſter an dieſem Tage Anſpruch hat, und 
die in einem Oſterbrod (Paska), einem bunten k T 
und mindeſtens ein bis zwei Kreuzern beſteht.— 
Sit dann auch dieſer Vorgang beendet, dann eilt 
das Volk nach Haufe, um ſich, nach jo langer 
Entbehrung, an all den leckeren Gerichten, die vor | 
bereitet wurden und die ihm den Feiertag erſt 
zum Feſttag geſtalten, gütlich zu thun. Jetzt kann 
auch alles ohne Gefahr genoſſen werden; denn der N 
Segen des Priefters ſchützt davor, daß dem vom 
Faſten geſchwächten Körper durch dies feiertägliche 
Schwelgen irgendwelcher Schaden zugefügt werde 
Den Anfang des Mahles macht das Oſterei, wie 
dieſes denn überhaupt in den drei öſterlichen 
Feiertagen, die der Geſelligleit, dem Spiel und 
Tanz geweiht find, die hervorragendſte Rolle ſpielt. 
Auf die Volksbeluſtigungen, die ebenſo viel?“ 
ſeitig wie abwechſelngsreich find, des Näheren 
einzugehen, muß ich mir leider verſagen, weil ich 
damit den knappen Rahmen meines Auſſatzes ale 
zu ſtark überſchreiten würde. 2 


Aus Südafrika. ri 

In einem Briefe aus Kapſtadt ſchildert 
ein Berichterſtatter in draſtiſcher Weiſe das 
Scheitern der Bemühungen der 
Srtedensfommijjton: Ganz richtig dachte 2 
man mit dem Friedensfeldzug bei den Frauen an⸗ 
zufangen; denn gelang es, bei dem ſchwachen Ge⸗ 
ſchlecht einen Umſchlag in der Stimmung herbel⸗ 
zuführen, jo Hätten die Frauen am eheſten noch 
die Macht gehabt, bei ihren Männern und Brüdern, 
die noch im Felde ſtehen, die Niederlegung der 
Waffen zu erwirken. Man öffnete deshalb den Bi 
beiden Friedenskommiſſare die Thore zu dem 
Frauenlager bei Blumfontaln. Die Frauen hörten 2 
auch ganz ruhig zu, was Piet Dewet, der ab⸗ 
trünnige Bruder des berühmten Chriſtlan Dewet. 
zu jagen hatte, als aber der wegen ſeines Be 
tragens abgeſetzte Pfarrer Adrian Hofmeyr auch 
reden wollte, ſtanden die Frauen auf und gingen 
davon. Nach dieſer mißglückten Miſſion bei den 
Frauen beförderte man die Friedenskommiſſare zu 
dem Lager der Kriegsgefangenen bel Kapſtadt. 
Aber man hat ſich in der Stimmung der Gef 
genen, wovon viele ſchon über ein Jahr lang 
Thränenbrod aßen, doch ſtark verrechnet. Denn 
als Piet de Wet ſeinen Mund aufthat, brauſte 
ihm plötzlich das Volkslied entgegen, und die 3 
bis 4000 friſchen Afrlkanerkehlen können darin 1 
was leiſten. Nach dem Singen des Volksliedes Er 
machten die Gefangenen wie auf Kommando 
Kehrt. — Wie es mit der Stimmung der noch 
kämpfenden Buren beſchaffen iſt, kennzeichnet ſich 
aus Folgendem: Als nach der Schlacht bei Nooit⸗ 
gedacht das Danklied der ſiegreichen Buren ver⸗ 
klungen war, reichte man ſich gegenfeitig die Hände 
und gelobte, bis zum letzten Mann zu fechten, und 
ein jeder nahm einen Stein auf und warf die 
Steine zu elnem großen Haufen, der jetzt daſteht 
als ein Zeuge und Zeichen ihres Gelöb⸗ 
niſſes. Und von allen Seiten hört man immer 
wieder beſtätigt, daß die Buren voller Muth und 
Hoffnung find. Dieſe krlegeriſche Stimmung wird 
hauptſächlich genährt durch gänzlich überflüſſige 
und muthwillige Chikanen, die den Farmer dem 
Elend preisgeben. 

— 


Vermiſihtes. 4 
Präſident Mac Kinley wird mit 
ſeinem ganzen Kabinet am 30. April eine große 
Neiſe durch Nordamerika antreten, die Br: 
ihn bis nach der Pazifie⸗Küſte führen wird. Die 
Relſegeſellſchaft wird während der ganzen, etwa 
zwei Monate dauernden Tour, mit Ausnahme 
einiger kurzen Unterbrechungen, auf Rädern leben, 
denn ſie wird einen Elſenbahnzug haben, der 
jedes Hotel überflüſſig macht. Derſelbe wird nicht 
nur mit größtem Luxus ausgeſtattete Schlaf- und 
Wohnrüume enthalten, ſondern auch praktiſch ein⸗ 
gerichtete Arbeitszimmer, fo daß alle Regierung 
geſchäfte vom Zuge aus erledigt werden können, 
Wie geſagt, wird das ganze Kabinet mitreiſen. 


I iur 


außerdem ein Heer von Stenographen und 
Maſchienenſchreibern, wie auch Telegraphiſten, denn 
überall, wo auch der Präſident nur einige Stun⸗ 
den verweilt, wird der Zug an das Leitungsnetz 
der Telegraphen⸗Geſellſchaften angeſchloſſen. Der 
Präſident und ſeine Begleitung werden durch 24 
Staaten kommen; im Süden will er ſich in New⸗ 
Orleans und Texas aufhalten, dann beſucht er die 
Pazific⸗Küſte, wo er beim Stapellauf eines großen 
neuen Schlachtſchiffes zugegen ſein will, worauf 
die Fahrt weiter nördlich nach dem Pugetſund 
geht, dann zurück durch Idaho, Utah und Colorado 
nach den Großen Seen und ſchließlich zur Pan⸗ 
Amerikaniſchen Ausſtellung in Buffalo. Letztere 
wird am 1. Mai eröffnet, und zwar vom Präſi⸗ 
denten, wenngleich derſeibe auf der Reiſe nach 
dem Süden iſt. Herr Mac Kinley hat nur nöthig, 
auf einen Knopf in ſeinem Wagen zu drücken, 
und das Thor der Ausſtellung fliegt auf. Ja, 
die Amerikaner ſind mal ſo! 

Nachrichten aus Korſika beſagen, daß 
dort infolge der Arbeitseinſtellung der Marſeiller 
Hafenarbeiter ein ſchwerer Nothſtand aus⸗ 
gebrochen iſt; die Lage wird als ſehr beunruhigend 
geſchildert. Es fehlt an Nahrungsmttteln. Die 
Preiſe find übermäßig in die Höhe gegangen. Das 
Kilo Zucker, das durchſchnittlich 80 Cts. koſtete, 
muß heute mit 2 Fr. bezahlt werden. In dem⸗ 
ſelben Maße ſind die Preiſe für Mehl, Kaffee 
u. ſ. w. geſtilegen. Da ſchon vorher ſchwere Kultur: 
ſchüden durch Hagelſchläge und Ueberſchwemmungen 
verurſacht worden waren, befindet ſich die Be⸗ 
völkerung der Inſel in großem Elend. 

Gerhard Hauptmann hat für die 
Aufführung ſeiner ſämmtlichen Stücke im Deutſchen 
Theater in Berlin bisher rund 177 000 Mark 
Tantieme erhalten. Dem Deutſſhen Theater brach⸗ 
ten Hauptmanns „Weber“, „Verſunkene Glocke“ 
und „Fuhrmann Henſchel“ zuſammen 1 180 056 Mk. 
eln, Sudermanns „Morituri“ und „Johannes“ 
515 123 Mk., wovon der Dichter 51000 Mk. 
als Tantieme erhielt. 

Zu dem Vorkommniß in Lüne⸗ 
burg, wo ſich, wie gemeldet, die Tochter von 
Heinrich von Treitſchke, Frau Rittmeiſter von 
Tungeln, in einem Anfall von Schwermuth ver⸗ 
giftet hat, nachdem ſie ihren drei Töchtern Gift 
beigebracht hatte, wird nun weiter berichtet, daß 
trotz aller Sorgfalt der Aerzte die unglückliche 
Frau gleichfalls dem Gift erlegen iſt. Die 
entſetzliche That iſt ausgeführt worden, während 
ſich der Vater und Gatte außer ſeinem Hauſe im 
Dienſt befand. Bei ſeiner Rückkehr um 1 Uhr 
Mittags iſt ihm vom Dienſtperſonal als auffällig 
berichtet worden, daß bisher weder die Frau, noch 
die Kinder aus dem Schlafzimmer zum Vorſchein 
gekommen ſeien. Nach gewaltſamer Oeffnung der 
Thür bot ſich dem ſchwergeprüſten Mann ein 
niederſchmetternder Anblick dar: die Töchter, drei 
reizende kleine Weſen, todt, die Gattin in höchſler 


gehörige Waarenlager, beſtehend in 


Haus- u. Küdengeräthen, Glas- u. Porzellauwauten 


im Taxwerthe von 3410 Mk. ſoll im Ganzen gegen Baarzahlung ver⸗ 


a kauft werden. 


Angebote werden bis zum 15. April an den Unterzeichneten erbeten. 
Mit dem Angebot iſt eine Bietungsſicherheit von 500 Mark zu hinterlegen. Zus 


ſchlag bleibt vorbehalten. 


Beſichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Unterzeichneten 


jederzeit geſtattet. 


Robert Goewe, Konkursverwaller. 

ꝓꝓꝓCꝓC„!ém . f 

Der Kantinenbetrieb beim 2. Btl. 

Standesamt Mocker. Fuß⸗Artl.⸗Regts. von Linger in der 

Vom 28. bis 4. April 1901 ſind Zeit vom 29. 

ai er. auf dem Schießplatze Thorn 

iſt zu verpachten. 
1. T. dem Maurergeſellen Johann] wein, Cognac pp. verboten. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Offer⸗ 

ten mit entſprechender Aufſchriſt verſehen 

bis zum 10. 


taillon einreichen. 
Königsberg, den 31. März 1901. 


gemeldet: 
Geburten. 


Pokorniewski. 2. T. dem Arbeiter Frie⸗ 
drich Kretſchmer. 3. T. dem Fleiſcher 
Franz Janiszewski. 4. T. dem Arbeiter 
Wladislaus Simoni. 5. T. dem 
Klempner Albert Kabiak. 6. T. dem 
Keſſelſchmied Anton Euledi. 7. T. 
dem Schiffsführer Florian Stamporowoki. 
8. S. dem Beſitzer Eduard Siebert. 
9. S. dem Wallmeiſter Max Genieſer 
Rolhwaſſer. 10. S. dem Arbeiter 
Anton Schihoradi. 11. S. dem In⸗ 
validen Ludwig Herrlein. 12. S. dem 
Arbeiter Joſeph Orlowski⸗ f 
Sterbefälle. 

1. Bruno Ziolkowoki 5 Monate. 2. 
Fleiſcher Guſtav Hafft 43 Jahre. 3. 
Kurt Kurzmann 5 Wochen. 4. Altfiger 
Danie! Telke 76 Jahre. 

Aufgebote. 

1. Arbeiter Stanislaus Rutkowaki und 
Valeria Übecki. 2. Fleiſcher Johann 
Kurowski und Wittwe Bertha Wuttge. 
3. Poſtaſſiſtent Carl Schwachert. Wreſchen 
und Martha Borowski. 4. Drehorgel⸗ 
ſpieler Juſtian Schmidt und Witte 
Joſephine Urbanski. 

Eheſchließungen. 


2. Ball, 


— . nn nn —e—: u—ęV¼ꝛJ- 
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a verleiht 
M. Palm’s Reitinſtitut. 


Das zur Klempnermeiſter Hugo Tittlau'ſchen 


— — — 


Einen größeren Poſten 


Saathafer, 


Seradella 


hat billigſt abzugeben 


Braunschweiger Schinken, 


Thüringer Rothwurſt, 
Nügenwalder Cervelatwurſt, 
Braunſchw. Trüffel⸗Leberwurſt, 


Gremborzyner Molkerei⸗ Butter 
a Pfund 1,20 
Fette Puten 


nene len, a 


a ae 


Lebensgefahr, der fie, wie bemerkt, ſpäter erlag. 
Der Fall ruft in der ganzen Stadt die aufrich⸗ 
tigſte Theilnahme hervor. 

Beiunſeren Truppen in Oſtaſien 
hat die Tragweiſe des Gepäcks eine Aenderung 
erfahren. Der alte ſchwerfällige Torniſter iſt ab⸗ 
geſchafft. Das Gepäck theilt ſich nun in einen 
„Gepäckſack“ aus weichem braungrünem Leder und 
die ebenfalls in einer Lederumhüllung untergebrachten 
Zeltheile. Ein viereckiger, mit Leder bezogener 
Holzrahmen wird auf dem Rücken an Riemen 
über die Schulter getragen und an dieſen Rahmen 
werden Gepäckſack und Zelttheile angeſchnallt. Der 
Vortheil dieſer Trageweiſe beſteht darin, daß das 
Gepück auf dem Rücken nicht mehr feſt aufliegt, 
ſondern daß der Luft freier Durchzug gewährt iſt 
und der Rücken infolge deſſen nicht mehr erhitzt 
wird. Eine am Holzrahmen verſchiebbare Wulſt 
geſtattet außerdem die Stelle, wo das Gepäck an⸗ 
liegt, nach Belieben zu verſchleben. Schließlich 
kann auch der Gepäckſack als Taſche über einer 
Schulter an der Seite getragen werden, ſo daß 
der Bequemlichlet und Abwechſelung der DTragweiſe 
der weiteſte Spielraum gewährt iſt. 

Berliner Oſterputz. Wer heute einen 
Rundgang durch die Berliner Geſchäftsgegenden 
macht, wird mehr als einmal geblendet ſtehen 
bleiben durch den Glanz und die Pracht, den die 
Mode zur Begrüßung des Oſterfeſtes entwickelt. 
Nicht allein für den Kaufluſtigen, für Jeden, der 
an wundervollen Farbentönen, an neuen kunſtreichen 
Formen und geſchmackvollen Arrangements auf 
allen Gebieten der Verkaufsinduſtrie ſein Auge 
gerne labt, iſt in dieſen Tagen vor dem Feſt ein 
Spaziergang zu den Auslagen der Kaufhäuſer 
lohnend und anregend. Die Konfiturengeſchäfte, 
die für das oſterliche Geſchäftsleben in erſter 
Linie ſtehen, ſehen aus wie kleine Schlaraffenländchen. 
Wer in früheren Jahren die tauſenderlei ſüßen 
Neuheiten, die in ſtets wechſelnder Form beſtimmt 
ſind, Augen und Gaumen zu erfreuen, betrachtete, 
dem kam wohl der Gedanke, daß hier die Induſtrie 
bald ihre Erfindungskunſt erſchöpft haben müſſe; 
und wenn er heute zu denſelben Auslagen pilgert, 
wird er zu ſeinem freudigen Staunen gewahr 
werden, daß wiederum die entzückendſten Wunder⸗ 
dinge die Neuheiten des verfloſſenen Jahres ver⸗ 
drängt haben. Auch in der Porzellanmanufaktur 
waltet unermüdlich ein neu-ſchöpferiſcher Geiſt. 
Hier zaubert der Pinſel und die Emaillirkunſt 
die herrlichſten Oſtergaben. Die Modegeſchäfte 

machen beinahe den Blumenläden Konkurrenz. 
Alles Duft, Alles Farbe. Ein Gewoge von 
Bändern in leuchtenden Farben, von zarten Spitzen, 
von ſchmiegſamen Stoffen und Koſtümen, die in 
ihrer Zuſammenſetzung ein Frühlingsgedicht bedeuten, 
von feingeflochtenen Strohhüten in fo graziöſen 
Aufmachungen, wie ſie uns Frau Mode ſchon lange 
nicht beſcheerte. 
fühlt bei ſolchem Anblick — am Arm jeine zittern⸗ 


April bis 25. 


Verkauf von Brannt⸗ 


April er. dem Ba⸗ 


Iuß⸗Artl.⸗Regts. von Linger. 


ſowie 


Wicken, 


Feine Oſterwurſt, Miteſſer, 


v. Bergmann & 


W 55 Thale ieth. mpfieblt A 
eo pernitnöficahe 21. A. Kirmes, Eliſabethſtraße. Nachf. 
— —ñ—. — nd Feeder 


c und Berlog ber Nasthibncönaref 


Auch der geſtrengſte Eheherr 
Aonkfursmaſſe O οοοονννð,jH— 


„Alissa Siber, 


eſtes Putzmittel, 
für Silber und verſilberte Geräthe, 
reinigend, verſilbernd, garantirt 
a Flaſche 1,50. 
Nur echt bei: 


Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und 
Alfenidewaaren⸗Handlung, 
Thorn. 
Gerberſtraße 33 —35, 
Ichrägüber dem „Café Kaiſerkrone.“ 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 

Kaiser’s 
Bruſt⸗Caramellen 

die ſiche re notariell begl. 

5 2050 S 

Einzig daſtehender Beweis für ſichere 

Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 

Catarrh und Berjchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 


P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


Kegeltugeln 


von Pockholz 
in jeder gangbaren Größe. 
Kegel von Weiſtbuchenholz 
von 10 Mk. das Spiel an. 
Für Treppenbau: Traillen von 30 Pf. 
an, gedrehte Ständer von 3 Mk. an. 
R. Borkowski, Drechslermelſter. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut 
uureinigkeiten u. Hautausſchläge, wie: 
Finnen, Blüthchen, Röthe 
des Geſichts, Puſteln, Geſichtspickel ze. iſt 


Lubol Derrſchweck ale 
Schutmerker Steckenpferd 
ei: Adolf Leetz, 


A Stück 50 Pf. b 
nders & Co. und J. M. Wendisch 


N 


de Liebe — ein frühlingszartes Rühren, und fein 
prinzipiellſtes Widerſtreben ſchmilzt dahin wie der 
Schnee vor der Frühlingsſonne. Das Herz geht 
dem Schauluſtigen auf bei all' den Herrlichkeiten, 
mit denen die Welt um die Oſterzeit ſich und 
unſer Daſein ſchmückt, und wer heute noch immer 
grämlich im Zimmer ſitzt und die lenzfrohe 
Stimmung nicht finden kann, der eile hinaus. 
Vor den lachenden Schaufenſtern wird er auch 
eine Art Oſterſtimmung finden. 


Für die Nedaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 

Handelsnachrichten. 

Thorner Martpreiſe v. donnerſtag, 4. April. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


niedr. J höchſt. 


Benennung Preis 
. A . 

| 1 
e . 100 Kilof 14 4015 20 
. n 1 12180113 30 
Cerſtie OR 103,7 12 80113 40 
Too e 13 | 20113 90 
Stroh (Richt⸗ ) „ 6 50 2 — 
Heu eee, SE 1 . — 15 | — 
Kurhoffen ES ha No 50 Kilo | 2 150] 3 12 
Welzenmehhll P 5 . 
Ben 2 24 Ri 180 — 
Rindfleiſch (Keule). 1 Silo j 10 1 20 
Pr (Bauchfl. )) „ Ar 85 u er 
Kalbfleiſch c 1 1 | 30 4 20 
Schweinefleiſch h 1 1 30 
Hammelfleiſc ee » 1 20 
Geräucherter Speckk + > 1 Abt ve Br 
Schmal; * 3 
VVV 
Aale RE e een dR " 55 | * — | 2 
„ achlype Fulaoln | 
Baxbite ie u... ala u 2 g 5 3 
Breſſe n] 10 — 1. — 

Pr c Pr — 8 1 | 
Karauſche ana 0 rn — — 
BE: infor Re „ 1-49] - | 60 
era o Stück 41501 8! — 
Kaſe ER 18 
Enten Paar 4 50 5 3 
Hühner, alte Stück 1 30 2 — 
ieee Paar — Ba 7 
SER A 1 Ar | ‚IM 
Sr 1 sol 2 — 2 40 
CEF Schock! 4 — 440 
RFV 1 Liter — 14 — 
Petroleum n — 0 Ru RR! 
Spiritus „ 1480 ER DO 
„ ldenat. ) a „ — 291 — — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00 Pfr 
Blumenkohl pro Kopf 10—50 01 2 pro Kopf 
10—20 Pfg., Weißkohl pro Kopf 10-40 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 10—50 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 00—00 Pfg., 
Spinat pro Pfd. 00-00 Pfg., Peterſilie pro Pack 5 
Pfg., Schnittlauch pro 1 Bundchen 5 Pfg., Zwiebeln pro Kil 
15 — 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 20—00 Pfg., Sellerie 
pro Knolle 10—25 Pfg., Rettig pro 3 Stück 00 Pfg. 
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Bergſtraße 23. 
Abends 8 Uhr: Gottesdtenſt. 


Vorw. 94, Uhr: 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Danzig. 


Garniſonkirche. 


Nachher Besch und Abendmahl. 


Nachmittags 3 Uhr: Predigt. 


Reformirte Gemeinde zu 
Vormitiags 10 Uhr: 


Vorbereitung um 9% Uhr. 


Vorm. 9½ Uhr: Feſigottes dienſt. 
Nachm. 4-6 Uhr: 


wrazlaw, Curant » Bromberg, 


Mitwirkung der 
Geſangchorz. Zu den 
27 5 Zutritt, 
30 Pf. Entree. 


ergſtraße 23. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 


—— — 


Radebeul⸗Dresden 


Nachm. 5 Uhr: Predigt. 


ruft Lambeck, Thom 


r 


Kirchliche Nachrichten. 


Gründonnerſtag, deu 4. April 1001. 
Mädcheuſchule Mocker. 


Abends 7½½ Uhr: Beichte u. heil. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Gemeinſchaft, Mocker. 


Charfreitag, den 5. März 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
g Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Kaſchade. 
Kollekte für das jtädtlihe Armenhaus. 
Nenuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte u. Abendmahlsfeler. 
err Superintendent Waubke. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Sup rintendent Waubke. 
Kollekte für das Diakoniſſenkrankenhaus in 


Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
err Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Nachm. 2 Uhr: Liturgiſcher Klndergottesdlenſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Evaug. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Vorleſung der Leldens⸗ 
geſchichte, Veichte und Abendmahl 9½¼ Uhr. 


Herr Hilfsprebiger Rudeloff. 


Thorn. 
Gottesdienſt und Kom⸗ 
munion in der Aula des Kgl. Gymnaſtumz. 


Herr Prediger Arndt. 


Vaptiſten · Kirche, Heppuerſtr. 
Konſtitutrung einer Bapt.⸗Gemeinde in Thorn 


Herr Prediger Curant⸗Bromber 
Feſtpredigt mit Son 
e und 
lebig⸗Ino⸗ 
Majewski⸗ 


anſprachen an die neue Gemeind 
Vorſtand: die Herren Prediger L 


Poſen. 
3½ Uhr ob: Gemeindeſeſt unter 
Abends von 6½ 85 5 n 
ieſen, E. Burdulla-Thorn, ſowle des hies. 
Brieſen Tage gottes blen 
zum Gemeindeſeſt gegen 
Jedermann willkommen. 


Evang. cel de Morter, 


2 rg a nn = — 98 
; : acht. 
e mE Baftor Meyer. 
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Meerettig pro Stange! 10—30 Pfg., Radieschen pro Bd. 
210 fg, Gurken pro Mandel 0,00 —0,00 M., Schoten 

pro Pfund 00—00 Pfg., grüne Bohnen pro Pfund 

00—00 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 00 Pfg., Aepfel 

pro Pfund 10—35 Pfg., Birnen pro Pfd. 00—00 Pfg., 
Kirſchen pro Pfund 00—00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
00—00 Pfg., Stachelbeeren pro Bid. 00 Pfg., Jo⸗ 
hannisbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Himbeeren pro Id. 
00—00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 —0,00 M., Preißel 
beeren pro Liter 00—00 M., Wallnüſſe pro Pfd. 
00—00 Pfg., Pilze pro Näpſchen 00—00 Pfg., Krebſe 
pro Schock 0,00—0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pl. Erdbeeren pro Silo 
0,00 —0,00 M., Heringe pro Kilo 0,00 —0,00 M., Morcheln 
pro Mandel 00—00 Pfg., Champignon pro Mandel 
00—00 Pfg., Rebhühner Paar 0,00 Mk., Hafen Stüc 
0,00—0,00 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mk. 


— 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje, 
Danzig, den 3. April 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben a der 
dem notirten Breife 2 M. per Tonne ſogenannte Fact 
Proviſion uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


Weizen per Tonne von 1000 Kiogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 701—772 
162 M. 
inländiſch bunt 772 Gr. 150 Mk. 
inländiſch roth 777 Gr. 158 M. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 87 
No 
Mk. 


Gr. 161 bis 


inland. grobkörnig 729-750 Gr. 127—127½ 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inlündiſch kleine 662 Gr. 183 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 135 M. bez. 
inlind, grüne 775 Mk. 
inländ. Victoria» 145 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. 122 M. 


Wicken per Tonne von 1000 Kiloge. 
inländiſche 175 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne 1000 Kilogr. 
inländiſche 144 M. bez. 


Nü bf en per Tonne von 1000 Kllogr⸗ 
tranſtto Sommer: 235 M. bez. 
Kleeſa at per 100 Kilogr 

weiß 72—90 M. 
roth 68—94 M. bez. 


Kleie per 50 Kilogr' Weizen» 3,92½— 4,40 . 


Der Vorſtand der Producten - Börse. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 


Bromberg, 3. April 1901. 

W 3 n 145-156 M., abfall. blau ſp. Qualitat unter 
soll}. 

Rog x n, geſunde Qualttät 130-155 Mk. 

Gerfte nach Qualität 130—136 Mk., gute Braueripaare 
138-148 M., feinſte über Notiz. 

Futtererbſen 135—145 Mk. 

Kocher ben 170—180 Mark. 

Hafer 120—136 Mk. 

en 


ie Müdchenſchnle Morer, 
Kein Gottesdienſt. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 

Vormittags 9 Uhr: Beichte e 
(Anmeldung von 8 Uhr ab.) 

Nachm. 3 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schtüno. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Kollekte für die engl. Miſſion im heil. Lande. 

Herr Pfarrer Ullmann. 


1. Ofterfeteiertan. 

Altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 0 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Nenftädt, evang. Kirche, 
Vorm. Ih Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
83 e — 
1 2 8 
BR e 
N eichte un a Famill 
94 Wellttärgemeinde. ig; 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evang. Inth. Kirche. 
Vorm. 6¼ Uhr: Gottesdienft mit Abendmahl. 
Beichte 9¼ Uhr 
Herr Superintendent Rehm. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
ene 10 Uhr: Wottesdienſt in der Aula 
des Königl. Oymna umz. 
a — Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Peppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr; Gotiesdienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Derr Prediger Burbulla. 


1 mäbenjähute Moder, 
i 8 * 
Nachher Beichte und ee r 


Evang. luth. Kirche, Mocter. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gotteßdtenft. 

0 Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 4 Uhr; Bortehdienft Derſelbe. 


Evang. Gemeinſchaft. Moser. 
Bergſuaße 23. 
Vormittags 10: Gottesdienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. / 0 Uhr: Beichte 
dienſt, dann Abendmahl. 
Kodefte für den Traubibelſonds. 
Bethaus zu Neſſau. 
Nachm. 3 Uhr: Wottesdienſt. 


vang. Gemeinde Gr 5 
Be Uhr: Gottes dienſt 2828 
Vachher Beichte und heil. Abendmahl. 

Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 


1 * 
den 


Danzig. 


* 


* 


„10 Uhr: Gottes- a 


Her Ullmann 7 
Kollekte für das j —— s 


